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Eine bedeutungsvolle Sitzung im Reichstag.
Die Schlacht im Westen . — Zur Gesamtlage.

Der Verlauf der Reichstagssitzung vom Donnerstag
verdient dadurch allgemeine Beachtung, datz aus dem
Ergebnis der Auseinandersetzungen und Erklärungen
ein klarer Schluß über die Anschauungen der Parteien
und der Regierung bezüglich der einzuschlagenden aus¬
wärtigen Politik geziert werden kann. Wenn auch
wieder recht scharfe Reden und Gegenreden geführt
wurden, das konnte man doch aus allen Ausführungen
wwohl der Negierungsmänner wie der Parteiführer
oren : Soweit sind wir noch nicht» datz wir uns be-
ingungslos unterwerfe « mutzten. Als erster Redner
>!rach der Staatssekretär des Auswärtigen , Dr . Solf.

Er führte zuerst gegen die Beschuldigungen unserer
einde, datz unsere Truppen beim Rückzug durch Flau¬
en und Nordfrankreich sich völkerrechtswidrige Händ¬
igen hätten zuschulden kommen lassen, das Urteil des

spanischen Gesandten im Haag und des
niederländischen  Geschäftsträgers in Berlin an,
die anerkannt haben, datz die deutsche Militärbehörde
alles getan hätte , was in ihrer Macht stand, um sowohl
das Los der Flüchtlinge als auch das Los der Bewohner
der Städte , die dem Bombardement ausgesetzt find, zu
lindern . Sie haben festgestellt, datz die deutschen Be¬
hörden sich redlich bemüht haben, der Bevölkerung vor
Plünderung Schutz zu gewähren und ihre Ernährung
sicherzustellen. Der Staatssekretär ging dann auf die
gestrigen Anfragen des elsässischen, dänischen und pol¬
nischen Vertreters ein. die in den Forderungen für ihre
Nationalitäten nicht gerade an Bescheidenheit litten.
Er bemerkte dazu, datz sich die neue Regierung un¬
bedingt aus die Grundlage des Wilsonschen Programms
stelle, und mit der Erledigung der elsatz-lothringischen
und polnischen Frage durch die Friedensverhandlungen
einverstanden sei. Was jedoch der dänische Antrag be¬
züglich Nordschleswig anbelange , so bestehe heute kein
positiver Rechtsanspruch der nordschleswigschenBevöl¬
kerung auf Abstimmung, ob sie zu Dänemark oder
zu Deutschland wolle, denn die dänische Regierung habe
im Jahre 1907 die 1878 erfolgte Aufhebung dieser Ver¬
einbarung durch die Vertragsstaaten Deutschland und
Oesterreich-Ungarn anerkannt . Die Unterstellung der
elsatz-lothringischen und polnischen Frage «ntrr das
Urteil der Friedenskonferenz besagt natürlich , datz wir
es der Entscheidung der Mehrheit bei den Friedens-
Verhandlungen überlasten, wie diese beiden Fragen ge¬
regelt werden. Deshalb sagte der Staatssekretär auch,
die Neuregelung der elsatz-lothringischen Verfassung in
der Richtung der Autonomie solle in keiner Weise
einer anderweitigen Regelung vorgreifen . Zu den hoch¬
fliegenden polnischen Plänen bemerkte er, das Pro¬
gramm Wilsons begründe einen Frieden des Rechts und
der Versöhnung. Nach diesen Grundsätzen könnten nur
Gebiete mit unzweifelhaft polnischer Bevölkerung mit
-cm unabhängigen polnischen Staat vereinigt werden,

rnn von den Polen Danzig — eine Stadt mit 2 bis
Prozent polnischer Bevölkerung — beansprucht werde,

so sei das ein schreiender Gegensatz zu den Wilsonschen
Grundsätzen. Gewaltsam seien Ansprüche auf Land¬
striche, die durch geschichtliche und wirtschaftliche Ver¬
hältnisse lebensnotwendig mit dem Deutschen Reich ver¬
knüpft seien. Die deutsche Regierung werde sich mit
Entschiedenheit jeder Vergewaltigung der Polen und
jeder Vergewaltigung der Deutschen widersetzen, die ein
Zusammenleben beider benachbarter Völker unmöglich
machen, und zu neuem Hatz, neuen Hader und neuen
Konflikten führen müßte. Die Polen , deren Vertreter
im Reichstag sogar Schadensersatzansprüche aus den
Kriegsjahren herleite , möchten bedenken, was das deut¬
sche Volk mit Gut und Blut getan habe, big es über¬
haupt möglich geworden sei, auf die Plattform zu
treten , ans der die Freiheit von ^ olen jetzt geschaffen
werden solle. Als der polniscĥ Vertreter Korfenty da¬
zwischen iw ' . ' -ergvbt aevlüv^'"'t sie!"
entst""'- ' °
stürmten zu uno geileren zu b«irrge faseln»

.Übersetzungen mit ihm. Eine Luftveränderung wäre
u. E. für den Herrn die einzige richtige Antwort ge¬
wesen. Trotz dieser offensichtlich herausfordernden Hal¬
tung der Polen beendete der Staatssekretär seine Aus¬
führungen mit dem Hinweis , daß das deutsche Volk
den ehrlichen Willen habe, mit dem polnischen Volk in
einem dauernden friedlichen und freundschaftlichen Ver¬
hältnis zu leben. Dieses Ziel könne aber nur erreicht
werden, wenn es ehrlich von Leiden Seiten
angestrebt werde.

Rach Dr . Colf sprach der neue Kriegsministe -.
Scheuch . Er glaubte betonen zu müssen, datz er vom
Kaiser und König ernannt worden ist, was , wie er
hätte voraussehen können, kein gutes Echo bei der
Linken fand. Es scheint, datz gewisse Leute bei uns
überhaupt niemals die Psyche der neuer; Zeit verstehen
werden. Was er aber über den Zustand des Heeres
sagte, erweckte überall Beifall . Es seien tiefernste,
aber keine verzweifelten Tage, und datz es nicht ver¬
zweifelte Tage würden , das liege beim Heer, unserer
Volkskraft und Tüchtigkeit. Das Heer sei nicht ge¬
schlagen, die Heimat nicht zusammengebrochen. Ulld
überall seien Kräfte vorharrben, die uns zu erfolg¬
reichem Widerstand befähigen. Gegenüber der Kritik,
datz wir zu wenig Munition hätten , erklärte er, datz
die gesamte Munitionsherstellung in dauerndem Auf¬
stieg sei, und datz wir trotz der Verluste genügend
Munition zur Kriegführung haben. Wenn wir bezüg¬
lich der Panzerwagen im Nachteil gewesen seien, so müsse
beachtet werden, datz die Industrie mit dem Hindenburg-
programm beschäftigt war , und datz den Feinden die
Industrien der ganzen Welt zur Verfügung standen.
Uebrigens seien unsere kriegstechnischen Leistungen
außerordentlich gewesen. Die schweren Schnellfeuer-
geschütze hätten zu Beginn des Krieges eine außer¬
ordentliche Rolle gespielt, und die schweren Flachbahn-
gcschütze sFernfeuer ) hätten mit ihren großen ballisti¬
schen Leistungen noch vor kurzem die Welt in Erstaunen
gesetzt. Der Reichstag möge dazu helfen, daß wir dem
Heer Menschen, Mittel und Mut zuführen . Nachdem
der Sozialist Noske  einerseits die militärische Denk- !das deutsche Volk aber niemals Demütigungen und
art des Kriegsministers bemängelte und dem „unab - !Schädigungen seiner Lebensinteressen ohne Kampf bis
hängigen " Haase wegen seiner revolutionären Wutaus - ' zum letzten Atemzug hinnehmen wird . Das Wort haben
brüche vom Tage vorher die Wahrheit gesagt hatte , datz
es nicht geholfen sei, wenn man wohllüstig in den
Wunden des Reiches wühle, schlug er einen warmen
vaterländischen Ton an , und bekannte sich nachdrücklich
zur Verteidigung des Vaterlandes gegen den offensicht¬
lichen feindlichen Eroberungsgeist . Das deutsche Volk
verzweifle nicht; es sei auch nicht zusammengebrochen.
Das möchten sich alle gesagt sein lasten, die deutsches
Land abtrennen wollen. Den Polen sagte er, die neue
polnische Freiheit sei in reichlichem Matze mit deutschem
Blut getränkt . Deutschland habe in diesem Krieg sehr
gelitten , aber soweit seien wir noch nicht, datz deutsche
nationalen Interessen leichtfertig geopfert werden müs¬
sen. Auf das deutsche Danzig würden wir nie ver¬
zichten. Ein Abtreten der deutsche« Kolonien wäre
unvereinbar mit einem Rechtsfrieden. Die Völkerver¬
ständigung habe zur Voraussetzung, datz auch Deutsch¬
land an der Erschließung und Nutzbarmachung Afrikas
einen gebührenden Anteil erhalte . Der Zusammen¬
schluß der Deutschösterreicher sei zu begrüßen und zu
wünschen, datz sich ihr Deutschtum frei entwickeln könne.
Deutschland brauche sich des Kriegsausgangs nicht schä¬
men. Spätere Geschlechter werden noch begreifen , datz
wir uns solange hätten halten können. Jetzt kämpse
Deutschland um feine nackte Existenz gegen feindliche
Eroberungspläne . Niemand dürfe daher dem Vater¬
land die Mittel verweigern . Es sei immer bedroht
gewesen. Der gegnerische Kriegswille werde durch deut¬
schen Verzicht nicht gebrochen. Das sehe man jetzt.
Unser Volk sei nicht verzagt . England habe zuerst den
Aushungerungskrieg begonnen, wir brauchen uns also
wegen des U-Bootkriegs nicht zu entschuldigen

natürlich auch im seichtesten politischen Fahrwasser.
Aber gegen die unverschämten Ansprüche polnischer Ab¬
geordneter auf Westpreutzen mit Danzig, auf das diese
Herren ein „historisches Recht" zu haben behaupten,
wandte er sich doch mit anerkennenswerter Schärfe. Er
protestierte sodann, weil das überhaupt der Erund-
charakter des Wesens der „Unabhängigen " zu sein
scheint, gegen die Versuche der amerikanischen Regie¬
rung , die Kultur der in den Vereinigten Staaten leben- '
den 10 Millionen Deutschen zu vernichten, wie er in
England gegen die Unterdrückung der Iren und Buren
gekämpft habe. Nachdem Ledebour verlangt hatte , datz
dafür gesorgt werde, datz „der jetzige Träger der Krone
seinen unheilvollen Einfluß nicht weiter ausübe " , er¬
wähnte er einen Brief , den der Kaiser im Jahre 1895
( !) an den russischen Zaren geschrieben haben soll, in
dem er bei der Aeutzerung seiner Ansicht über den deut¬
schen Reichstag geschrieben habe, er sehe es am liebsten,
wenn die Sozialdemokraten , die von Juden cterstützt
würden, und die llltramontanen alle gehängt würden.
— Vizekanzler Payer  wies mit Recht darauf hin,
datz ein solches Schriftstück, das 23 Jahre alt sei, wirk¬
lich keinen Eindruck auf die Parteien machen könne.
Ledebours Ausführungen seien aber geeignet, dem
Vaterland schweren Schaden zuzufügen. Der Kaiser sei
vollständig auf den Boden der neuen Verhältnisse ge¬
treten.
Nachdem die Verfastungsvorlagen über die Mitwirkung
des Reichstags bei den Entscheidungen über Krieg und
Frieden angenommen worden waren , wurde auch die
Vertrauenskundgebung  für den Reichskanzler
angenommen, und zwar mit 193 gegen 52 Stimmen,
während sich 23 Abgeordnete der Stimme enthielten.
Die Konservativen und unabhängigen Sozialisten
stimmten dagegen, die Polen enthielten sich der Stimme.

Die Stimmung innerhalb der deutschen Regierung
und der Mehrheit des Reichstags darf man nach der
ganzen Erörterung im Reichstag dahin zusammenfts-
sen, datz wir wohl zu Konzessionen an die Feinde iin

! Interesse des Nationalitätenausgleichs bereit sind, datz

jetzt die Alliierten , in erster Linie England und Frank¬
reich, an die sich Wilson schon gewandt zu haben scheint.
Wir haben nach den letzten Aeutzerungen des englischen
Königs und der Staatssekretärs des Auswärtigen Bal-
four, sowie des französischen Außenministers den Ein-

' druck, als haben sich Frankreich und England schon
gewisse Vorgewinne gesichert, nämlich Frankreich den
Engländern die deutschen Kolonien , und diese den Fran¬
zosen Elsaß-Lothringen . Das zu 9 Zehntel deutsche
Elsaß soll nach dem Nationalitätenprinzip also an
Frankreich kommen und die deutschen Kolonien an Eng¬
land , weil die 45 Millionen Engländer bekanntlich so
wenig Kolonialland haben. Aber Balfour sagt ja , mit
einem Zynismus , der alle Europäer erschüttern sollte,
das Wesen des englischen Imperialismus sei nicht Ge¬
walt , sondern Freiheit . Und die Welt blutet weiter für
diesen Vampir , zu dem sich noch ein Ableger jenseits des
Ozeans gesellt hat . Die Angelsachsen wissen es. datz sie
mit diesem Krieg das Matz ihrer Gewaltherrschaft voll
zu 'machen sich anschicken. Cie rüsten sich deshalb auch,
das einzige Volk, das ihnen noch im Wege stand, durch
einen Ententevölkerbund dauernd in Ketten zu legen.
Denn das hat ja Balfour mit anerkennenswertem
Freimut gesagt, eine Freiheit der Meere.
Deutschland verlange , können die Englän'
nicht zugestehen. Und Amerika dokum?' v-
rüstungsneigung mit dem Bau einer " Was
sagt Japan  zu diesem Flottenpr ; ..c? Sollte
wirklich zusehen, wie man ihm die Schlinge über den
Kopf wirft?

_ » Der gewaltige Aus-.. .uuerer Feinde gegen unsere
Der Front von Flandern bis nordöstlich Laon dauert mit un-

Febler Dclnze ' . BiveSt . Ilai liegt h " ^ >bn-
Der unabhängige Sozialist Ledebour  plätscherte ' lime LourLM—LAsäe, Unsere, M W ge«



rade von Courtrai Lis Marle (20 Km. nordöstlich Laon ) .
Sie wird durch die Orte Courtrai —Tournai (20 Km. öst¬
lich Lille ) — St . Amand — Valenciennes (das die Eng¬
länder als erreicht melden) — Le Quesnoy (30 Km. östlich
Cambrai ) — Landreciers (12 Km. östlich je Cateau ) —Marle . Der Wald von Mermal , gegen den der erneute
Durchbruchsoersuch eingesetzt. hat , liegt in dem Dreieck Le
Quesnoy — Maubeuge — Landrecies . Der Feind ist je¬
doch erst am Westrand des Waldes halbwegs der BahnlinieLe Quesnoy — Landrecies angekommen. Es unterliegt
keinem Zweifel, daß jetzt noch mit allen Kräften von seiten
unserer Feinde gearbeitet wird , um die militärische Ent¬
scheidung zu erzwingen. Der augenblickliche strategische
Plan der Ententeheeresleitung geht oisensichtlich dahin , durch
Flankendruck auf die Lysniederung und durch Frontalangriffauf der Linie Valenciennes — Marle segen Skkdwestbelgien
vvrzuriicken und dieses zu befreien.

Um noch möglichst eine weitgehende Ueberlegenheit der
Entente Lis zum Waffenstillstand zustande zu bringen , und
die Bedingungen derselben dann verschärfen zu können,
wird dieser Eeneralsturm fortgesetzt. Aus der Ententepresse
ist auch leicht zu ersehen, dah man uns zuerst militärisch
wehrlos machen will , um uns dann Lei den Friedensver-
handlungen vollends politisch kaltstellen zu können. Wir
haben ja schon die Räumung der besetzten Gebiete zugestan¬
den . Wird diese aber durchgeführt und werden unsere
Truppen hinter die Landesgrenze zurückgenommen, so würde,wie wir schon gestern ausgeführt haben , bei einer Wieder¬
aufnahme der Feindseligkeiten ein Teil des lothringischenund rheinischen Industriegebiets in den Bereich der feind¬
lichen Geschütze kommen. Außerdem wäre dieses Gebiet
dauernd feindlichen Fliegerangriffen ausgesetzt. Es dürfte
also für jeden objektiv Denkenden klar sein, dah durch Räu¬mung der besetzten Gebiete das augenblicklich vorhandene
feindliche Uebergewicht nicht nur gewährleistet , sondern in
verstärktem Grade vermehrt wird . Die neue Aufstellung
würde unfern Zufluß an Munition und Kriegsmaterial aufs
Luherste gefährden, während die Fabriken feindlicher Muni-
tions - und Kriegsmaterialerzeugung vor täglichen Flieger¬
angriffen unsererseits so gut wie sicher wären . Also nicht
die Entente darf nach Zurücknahme unserer Front noch
weitere Sicherungsbedingungen stellen, sondern wir müssen
Garantien haben , daß die dadurch eintretende Verschlechte¬
rung unserer militärischen Lage ausgeglichen wird , so daß
wir einer plötzlichen Wiederaufnahme 'der Kämpfe seitens
der Entente unter den gleichen Bedingungen begegnen
können, unter denen die Waffenruhe eintritt . Es müßte
verlangt werden, daß die feindlichen Truppen das von uns
geräumte Gebiet nicht besehen, sondern daß dieses frei bleibt.
Dann kann die Räumung auch nur schrittweise erfolgen;
denn wir muffen Zeit haben , das mitzunehmen , was wir
angebaut und mitgebracht haben . Ohne diese Vorausset¬
zung würden wir in Gefahr kommen, unsere ganze Kriegs¬
wirtschaft zusammenbrechen zu sehen. Deshalb kann die
Räumung auch nur schrittweise geschehen, und selbstver¬
ständlich müssen mit Beginn der Räumung die Feindselig¬keiten eingestellt werden, auch im Interesse der Zivil¬bevölkerung.

Vorerst träumen die Kriegshetzer in London, Paris und
Washington noch von einer bedingugslosen Uebergabe , weilsie auf innere Ungeschlossenheitbei uns und vor allem den
Zusammenbruch Sesterreich-Ungarns bauen . Aber bezüg¬lich der deutschen Widerstandskraft werden sie sich täuschen.
In Oesterreich-Ungarn schreitet allerdings der Zersetzungs¬
prozeß fort . Deshalb haben die Italiener wohl auch eine
neue Offensive begonnen. Auch Ungarn hat sich wohl oder
übel unabhängig erklärt und es wird seine Mühe habenmüssen, die Ansprüche der Kroaten , Slowenen und Ru¬
mänen auf sein Gebiet in die gebührenden Grenzen zuweisen. Die Deutschen Oesterreichs haben sich ebensalls voll¬
ständig vom alten Staat losgelöst, was um so besser ging,als sie eigentlich noch die einzigen waren , die an der Donau¬
monarchie festhalten wollten . Die gesamte österreich-unga¬
rische Nationalitätenfrage wird nun auf dem Friedenskon¬
greß behandelt werden. Daß dabei die Deutschen sehr festwerden hinstehen müssen, kann man sich denken, denn die
Entente wird natürlich das Bestreben haben , die Slaven
zu unsern Ungunsten zu bereichern, um keine Verständigung
zwischen Slaven und Deutschen aufkommen zu kaffen. Wenn
die Südslaven und Polen , wenn die Franzosen und Ita¬
liener nicht gar so verbohrt in ihre nationalistischen Ideen
waren , so müßten ihnen ii- er die Dauer dieses Krieges die
Augen darüber aufgegangen sein, daß dieser Mesenkamps
nicht um ihre Interessen geht, sondern um diejenigen , des
angelsächsischen Kapitalismus . Die Angelsachsen wollen des¬
halb auch alle Rohstoffgebiete der Welt in ihre Hand be¬
kommen, um die Weltherrschaft auf volkswirtschaftlichem Ge¬
biet zu erringen . Das ist der Sinn dieses Krieges . Die
Zeit wird kommen, da man auch n Europa das einsehen
lvrrd. In Rußland  bahnt sich heute schon diese Erkennt-

und vielleicht wird man angesichts der amerikani-
schen Flottenrustungen auch in Japan  bald merken, was
in der Welt vorgeht. Hoffentlich nicht zu spät ! O . 8G

Russische Erkenntnis über die angelsächsischenPläne.
(WTB .) Moskau , 2g. Okt. In der „Jsvestlja " schreik

Radek:  W,l,o « verlangt die Rückgabe Elsaß -Lothringen
ohne Befragen der Bevölkerung . Er besetzt die Philippine
als Weg nach China , wo er mit dem japanischen Kapital ui
die Herrschaft ringt . Er protestiert mit keinem Wort gegeden russischen Zarismus und die Unterjochung der Irlands
Er fordert vom englischen Kapital nicht die Rückgabe d«
kolossalen englischen Gebiete. Das amerikanische Kapitc

Legen die Nategewalt , um in Gemeinschaft mit de
Zaudern ,m Besitz von Baku in bezug auf Naphta . i,

m bezvn auf Baumwolle und sibirischeErzen auf dem RohstoffmarÜ zu herrschen. Sollte in Eurr
Revolution siegen, so wird das amerikc

Nische Kapital sie mit noch größerer Schonungslosigkeit, al
-- sie gegenu^ r dem deutschen Kapital zeigt, zu blockiere
versuchen. Bei einer solchen Situation als das einzige Zi<
Wilsons ein Sieg der Demokratie zu bezeichnen, beißt de
europäischen Arbeiter an den amerikanischen Moloch ve,
Äsen - Was die von Wilson vertretene Desarmierun
"Aftft . >? kann nur ei« Dummkopf glauben , daß Englan«nd Amerika ihre Flotten vernichten werden.

c§ r» ^ 5"Echen Sozialisten gege« die Kriegshetzer.
"Progres de Lyon" Eichtet au

aruvve n ^ b° -dnung der sozialistischen Parlament-«AM zu'ammengesetzt aus Cachin, Longuet . Mistrael , R-naudel und Varenne , gestern vormittägs mit Cleme,
ttonu« um über die Frage des Waffenstil^ Friedens zu verhandeln . Lachin frag!
d- rmA -A - VbZr einen provokatorischen Maueranschlag voder Vaterländischen Vereinigung , die das deutsche Angeh,

als Fall « bezeichnet, keinen Waffenstillstand annehmen wolleund die bedingungslose Uebergabe Deutschlands verlange.
Dieser Maueranschlaz hat in sozialistischen und Arbeiter¬
kreisen lebhafte Erregung  hervorgerufen . Clevis  ir¬
re au  erklärte , er habe mit der Veröffentlichung nichts zu
tun . Nach Rücksprachemit der Kammer , der Confederation
du travail und dem Ausschuß der sozialistischen Partei wer¬
den die Unterhandlungen mit Clemenceau weitergeführt
werden. Ferner wird von diesen sozialistischen Gruppierun¬
gen demnächst eine Kundgebung  an oas Land veröffent¬
licht werden.

Wie sich Amerika die Abrüstung vorstellt.
* Berlin , 25. Okt. Dem „Verl . Lok.-Anz." wird aus

Rotterdam  geschrieben : Ganz eigenartige Vorbereitun¬
gen trifft die amerikanische Regierung für die zukünftige
Abrüstung, die der Völkerbund fordert . Der amerikanische
Marineminister brachte nämlich im amerikanischen Abgeord¬
netenhaus den zweiten Teil des Vauprogramms ein , welches
für zwei Jahre 600 Millionen Dollar (2,4 Milliarden -M
fordert zum Bau von 1V Dreadnoughts , K Linienkreuzern
und 140 kleineren Schiffen.

Amerikanische Wassenstillstandsforderungen.
(WTB .) New York, 25. Okt. Reuter meldet : Die gest¬

rigen Abendblätter sprechen allgemein ihre Befriedigung
über die Note Wilsons aus . „Evening Post" schreibt: Bal-
four sagte einmal , Deutschland muffe entweder machtlos
oder frei gemacht werden . Wilson  schlägt vor, Deutsch
länd sowohl zu dem einen wie zu dem andern zu machen.
Die Bedingungen des Waffenstillstandes haben deutlich den
Sinn , daß Fach auf einer Uebergabe der deutschen Artillerie
und Munition und Besetzung strategischer Punkte wie Metz,
Straßburg und Koblenz bestehen wird . — „Elobe" sagt:
Dis deutliche Erklärug des Präsidenten legt den Grund zu
einem dauerhaften Frieden der Gerechtigkeit.
Auch die deutsche Handelsflotte soll ausgelicfert werden.

* Amsterdam, 24. Okt. Nach eiem hiesigen Blatte er¬
fährt der Parlamentsberichterstatter der „Times ", daß die
Leitung der englischen Schiffahrtskammer den im März 1916
gefaßten Beschluß, wonach dem Kriege di« feindlichen Schiffe
verhindert werden sollen, einen größeren Anteil an den
Transporten zu Wasser zu nehmen und aus dem Verlust der
alliierten Flotten Vorteil zu ziehen, von neuem bestätigt
hat . In einer jetzt von der Leitung der Schiffahrtskammer
diesem Beschluß hinzugefügten Klausel wird die Regierung
ersucht, Leim Aufstellen der Friedensbedingungen zu ver--
langen , daß der vernichtet« alliierte Schiffsraum durch
Schiffe des Feindes bis zum Eesamtbestand des jetzigen
feindlichen Schiffsraums ersetzt werden soll. Die Leitung
der Schiffahrtskammer beschloß ferner , Vertreter der Schiffs¬
bauvereinigungen zu einer Versammlung  einzuberufen,
an der Arbeitgeber und Arbeiter teilnehmen sollen, und in
,der über diese Punkte beraten werden soll.

Die Zahl der amerikanischen Truppen für Europa.
(WTB .) Berlin , 26. Okt. Einer Depesche des „Verl.

Tagebl ." aus Haag zufolge, wird aus Washington gemeldet,
daß bereits 2 300 800 amerikanische Truppen verschifft wor¬den sind.

Ministerwechsel in Oesterreich-Ungarn.
(WTB .) Budapest , 24. . Okt. Halbamtlich wird verlaut-

bart : Ministerpräsident Wekerle  überreichte in der heu¬
tigen Audienz die Demission der Eesamtregierung , welche
von dem Monarchen angenommen wurde . Der König  be¬
traute bis zur Ernennung einer neuen Regierung Wekerle
mit der Führung der Geschäfte. Der König nahm dis
Demission des Ministers des Aeußern, Graf Burian,
an und ernannte an seier Stelle den Grafen Jul . Andraffy.

Ungarn auf dem Wege zur vollen Unabhängigkeit.
ftWTB.) Budapest , 24. Okt. Der König  hat die Vor¬

schläge des Kabinetts Wekerle, die die Selbständigkeit und
Unabhängigkeit Ungarns , sowohl bezüglich der auswärtigen
Angelegenheiten , als auch bezüglich des Heeres» sowie in
sämtlichen Wirtschaftssragen genehmigt  und deren
Unterbreitung im Parlament bewilligt.

Die Lage auf den Kriegsschauplätzen.
Die deutsche amtliche Meldung.

Die feindlichen Angriffe in der Lysniederung nordöstlich
Courtrai gescheitert. — Geringer Erfolg des fortdauernden

großen englischen Durchbruchsversuchs östlich Cambrai.
(WTB .) Großes Hauptquartier , 25. Okt. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.  Heeresgruppe Kron¬
prinz Rupprecht : In Flandern dauert der
Kampf an der Lysniederung  an . Der Feind,
der in den Südwestteil von Deinze eindrang , wurde im
Gegenstoß wieder zurückgeworfen. Südwestlich von Deinze
nahmen wir Teile des von de« Franzosen über die Lys
vorgeschobenen Brückenkopfes. Oestlich Vive St . Eloi schlu¬
gen wir einen stärkeren Angriff , zwischen der Lys und der
Schelde Teilvorstöße des Gegners zurück. Dis Zerstörung der
Ortschaften in der Scheldeniederung durch den Gegner
schreitet fort . Auch das Stadtinnere von Tournai lag unter
englischem Feuer . Die Abwanderung der Bevölkerung ans
diesen Gebiete« nach Nordwesten nimmt zu.

Oestlich von Solesmes und L « Cateau  setzt« der
Feind seine großen Angriffe  fort , und dehnte sie nach
Norden bis an di« Schelde au». Südlich der Schelde find
st« vor unsern Linien auf den Höhe« östlich des Ecaillon-
baches gescheitert. Di« gege» Le Quesnoy gerichteten An,
griffe drangen bis zur Bahn nordwestlich und westlich von
Le Quesnoy vor. Versuche des Feindes » westlich von Le
Quesnoy vorbei in nördlicher Richtung vorzustoßen» schei¬
terten an dem Eingreifen unserer von Sepmeries und
Villers Pol aus angesetzte« Truppen . Der in breiter
Front gegen den Wald von Mermal  anftiirmende Feind
konnte in Poix du Rord und in Fontaine aux Bois Fuß
fasten. Im übrigen wurde er westlich der Straße Engle
Fontaine —Landrecies nach heftigem Kampf zum Stehen
gebracht. Die gestrigen Angriffe haben dem Feind im
ganzen einen Eeländegewinn von 888 bis 1888 Meter Tiefe
gebracht. Große Erfolge blieben ihm trotz außergewöhn¬
lichen Kriisteeinsatzes auch gestern versagt.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz:  An de»
Oise, zwischen Oise und Scrre , und westlich der Aisne zeit¬
weilig Nrtillerielainpf . An der Oise scheiterten Teilvorstöße
des Gegners . Zwischen Oise und Serre wurden starke An-
grijfe der Franzosen abgewiesen. Wo der Feind in unsere
Linie eindrang , warfen wir ihn im Gegenstoß wieder zu¬
rück. An de« Abschnitten beiderseits Bouzicrs ließ die Ge¬
fechtstätigkeit nach. Die Höhe östlich von Chestrcs wurde
von bayerischen und württem belgischen  Besat¬
zungen gegen erneute heftige Angriffe des Feindes be¬
hauptet . Teilangrifse der Amerikaner aus beiden Maas¬
ufern wurden abgewiesen.

Südöstlicher  Kriegsschauplatz : Feindliche Angriffe
beiderseits der Morawa . Westlich des Flusses drängten sie
uns in dem Gebirge südlich von Kragujevac etwas zurück.
Oestlich des Flusses in Gegend von Paracid wurden sie ab¬
gewiesen.

Der erste Generalquarticrmristcr Ludendorff.

Staatssekretär des Auswärtigen Amtes Dr.
Saks  über die Kriegsanleihe:

Es ist mir unverständlich , daß
manche glauben , durch den Wechsel
der Regierung oder in der Reichs¬
lagsvertretung könnte die Sicher¬
heit der Kriegsanleihe nur im ge¬
ringsten gefährdet sein.

Die gestrige Abendmeldung.
(WTB .) Berlin , 25. Okt., abends . Amtlich wird mit-

geteilt : In Flandern  wurde « feindliche Angriffe zwi-
sche« Lys und Schelde abgewrese». Zwischen Schelde und
Oise erfolgte kein größerer Kampf. Französisch« Angriffe
aus etwa 15 Kilometer breiter Front von der Oise bis zur
Aisne mit dem Hauptstoß zwischen Oise und Serre und west¬
lich der Aisne find gescheitert. Oestlich der Aisne und
beiderseits der Maas Teilgefechte.

Vermischte Nachrichten.
Elsaß -Lothringen als autonomer Staat.

(WTB .) Straßburg , 24. Okt. In Gemäßheit einer Ver¬
einbarung der elsaß-lothringischen Regierung mit der
Reichsleitung werden alle laufenden Liquidationen feind¬
lichen Eigentums in Elsaß-Lothringen sofort eingestellt.
Neue Liquidations - und Zwangsverwaltungsanordnungen
werden nicht mehr erlaffen . OL, in welchem Umfange und
in welcher Art laufende Liquidationen rückgängig gemacht
werden, darüber schweben zurzeit Verhandlungen.

«Bekanntlich haben zuerst unsere Feinds mit der Be¬
schlagnahme und der Verschleuderung deutschen Eigentums
begonnen . Es hätte also wohl doch nichi so geeilt , die
Liquidationen einzustellen. Die Schriftl .)

Wiederherstellung der Ruhe in Kroatien.
Fiume , 24. Okt. Der Gouverneur meldet , daß die Ruh«

vollkommen wiederhergestellt ist. Drei Bataillone des
Szeklerregiments marschierten gegen di« Kaserne, worauf sich
die meuternden kroatischen Soldaten ergaben . Bei dem Zu¬
sammenstoß gab es einige Tote und Verwundete . Ein un¬
garischer Grenzpolizist ist seinen Verwundungen erlegen.
Das Gerücht, daß mehrere Eisenbahnstationen zerstört seien,
ist unwahr . Der Bahnkörper , welcher obhalb Sasus auf ge¬
ringe Strecken beschädigt wurde , ist wiederhergestellt . In
ganz Kroatien herrscht Ruhe.  Der Eisenbahnverkehr ver¬
läuft nornial . — (Es war versucht worden , Kroatien un¬
abhängig von Ungarn zu erklären . Ungarische Truppen habenaber die revolutionäre Bewegung niedergeschlagen.)

Aus Stadt und Land.
Cal«», den 26. Oktober 1918.

Das Eiserne Kreuz 1. Klasse.
Unterossizier Johann Nonnenmann  von Oberkail,

bach, in einem Infanterieregiment , hat zu dem Eisernen
Kreuz 2. Klaffe und der Silbernen Verdienstmedaille das
Eiserne Kreuz 1. Klaffe erhalten.

Parlamentaristerung auch in Württemberg.
Der „Staatsanzeiger " schreibt: Die im Reich eiugetre-

tenen innerpolitischen Bewegungen werden ihre Rückwirkung
auf die Einzelstaaten nicht verfehlen . Dessen war man sich
in Württemberg von Anfang an bewußt . Wie wir wissen,
hat die Regierung die Frage sofort in Erwägung genommen
und tritt darüber zurzeit mit Vertretern der Parteien ln
Fühlung.

Kolonialkriegerspende.
* Die Sammlug ergab den schönen Ertrag von 1888 °4l»

und zwar waren durch die städtische Haussammlung in Calw
802,77 -4l eingegangen , bei den Sammelstellen in Calw
1024,43 -4t, von Liebenzell 108 -4t, von Hirsau 28 -4t. Den
Spendern gebührt für die Unterstützung unserer heldenmüti¬
gen Kämpfer in den Kolonien und ihrer Angehörigen herz¬
licher Dank!

Lichtspieltheater.
* Im Lichtspieltheater im „Badischen Hof" wird morgen

das gehaltvolle sozialpsychologische Drama „Die Kraft ve»
Michael Argobast" gegeben, mit dem bekannten Filmschall¬
spieler Alwin Neuß  in der Hauptrolle , ferner ein reizen¬
des Lustspiel und eine interessante Naturaufnahme aus demKaukasus.

Für die Schriftl. verantwortl. Otto Seltmann,  Calw.
Druck und Verlag der A. Oelschläger'schen Buchdruckerei, Calw.
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In neuester Zeit hat sich ein ganz außerordentlich hoher Bedarf an Zahlungsmitteln geltend gemacht.
Die Reichsbank ist zwar durchaus im Stande , den in gewöhnlichen Grenzen sich haltenden lausenden Geldbedarf auch
künftig zu befriedigen , sie kann aber den derzeitigen außergewöhnlich starken Bedarf nicht sofort decken. Von seiten
des Reichs und der Gemeinden geschieht alles , um Zahlungsmittel zu beschaffen und in den Verkehr zu bringen.
Völlig beheben läßt sich jedoch die gegenwärtige vorübergehende Zahlungsmittelnot nur , wenn die Bevölkerung selbst
dazu mithilft , die in großen Mengen gehamsterten Zahlungsmittel wieder in Verkehr zu bringen . Wer heule in irre¬
geleitetem Egoismus seine Ersparnisse in den Kasten legt , statt sie auf die Sparkasse oder die Bank zu tragen , bringt
nicht blos sich selbst um den Zinsertrag , er gefährdet auch die Auszahlung der Löhne an die Arbeiterschaft und alle
Angestellten sowie der Unterstützungen an die Kriegerwitwen . Der Geldhamsterer bringt unseren ganzen regelmäßigen
Zahlungsverkehr und damit unser gaazes Wirtschaftsleben ins Stocken , zu einer Zeit , da die Zusammenfassung aller
wirtschaftlichen Kräfte zum Schutz des Vaterlandes geboten ist. Es bedarf wohl nur dieses Appells an den gesunden
Gemeinsinn der Württemberger , welchen sie in den 4 Kriegsjahren stets bewiesen haben , um die Geldhamsterer zur
Vernunft zu bringen , bevor ihnen mit anderen Mitteln zu Leibe gerückt wird.

Darum bringe jeder sofort sein Geld zur Sparkasse oder Bank und trage jeder in seinem Bekannten¬
kreise zur Bekämpfung dieser neuen gefährlichen Volkskrankheit bei!

Stuttgart , den 23 . Oktober 1918.
Der stellvertretende Kommandierende General:

von Schäfer.

Mt MehlameisMW
werden im Monat November d. I . wie folgt erteilt:

am Montag,  den 4 . und 18 . November,
an die Bäcker und Händler der Stadt Calw und

am Dienstag,  den 3 . und 19 . November,
an die Bäcker u . Händler der übrig . Vezirksgemeinden.

Calw , den 24 . Oktober 1918.

Kommunalverband : D r . Blaicher  A .-D.

Calw.
Der hohe Krankenstand veranlaßt uns , geeignete Personen zur

MWeiMUMMegezMeli
Für die Dienstleistung wird Bezahlung geleistet . Sofortige Meld¬

ungen erbittet
Den 25 . Oktober 1918.

Stadtschultheißenamt : A .-V . Dreiß.

Z«r Einrichtung einer Lederschnh-
ReMkalnmerWtte in Calw werden

eiche IW.Schuster Ml
Gefl . Bewerbungen unter Ziffer C . D . 200 an die Geschäftsstelle

des Tagblattes erbeten.

Ile WiirtteulberMe Sparkasse
(Landessparkasse)

en auf die

neu « Kriegsanleihe
von Einlegern und anderen Personen entgegen.

Zeichnungen vermitteln auch die ÄgktllUkötl.

nimmt Zeichnungen auf die

Zchrtim-Maschinenardtiter
und ^lifstarheiier suchen

August Veihl'r Nachfolger, Möbel-MM.
Pforzheim nud Wiernsheim.

Mehrere tüchtige Schreiner
für schöne dauernde Arbeit sofort gesucht,

sin KrisgsbslchSSigtsr
der die Maschinen versteht , kann auch eintreten,

3.Kauft»«»»,wech.Schreinerei,LudwWurg,

HM
I

KirtafselerutcUroer,
KultiuuioreuMiier,

SeWroer,
, Meldörverre. re.

,um Anschr- «b«n »« W

Fertige

Pslüge
Ulmer Fabrikat»
vollständig aus
Stahl geschmied.

Kaneu-PMe,
Stelz-PMe.
Weud-Mge,

z.Pst«M
Schaare»,

Riester, S« e»,

Ulmergrindel
stets großes Lager

i-
, .
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Emil Retter , Weilderstadt.

Stofffarben
zum Selbstfärben,

in Flaschen,

Bodenwlchse
Is . Qualität,

ErfaSsiirVobeuöl
offen,

Lederbälle
zum Feiistcrreiingen

empfiehlt

K . Otto Vincon.

Verkaufe
am Montag , den 28 . Oktober,

von 10 — 12 Uhr vormittags:

1 Scheuerleiter , 11 m
lang , 50 cm breit (gut
erkalten ) , 1 hartholzener
Wagenschneidbock , 10
lf . m Berandabrettchen
(ausgeschmeifi ) . 100 Stück
forcheneZaunlatten , schon
grundiert , 1,15 m lang,
7cm breit , 3 cm stark (neu .)
50 Stück neue Hanf-
stränge (Fliedensware ).
1 bereits neuerLräderiger
Handwagen , 3 neue
Sägböcke

I . Bölter , Calw,
Altburgerftraße 279.

Landwirte!
Zur Bekämpfung von

Krankheiten der Schweine
fpec . Krampf u . Rotlauf,
zur Aufzucht u . Erhaltung
eines gesunden  Tierbe¬
standes gebraucht einzig

. und allein die ächte

Niederlage in der

Neue«AMHekc zu Calw.
Einige Ztr.

Mostobst
sucht zu kaufen

Jakob Schöninger,
llnterreichenbach.

Zu verkaufen eine

Illiter-
WeidmWne

erst 2 Jahre im Gebrauch für
Kraft - und Handbetrieb.

Ludwig Talmon,
Neuhengstett.

Eine gebrauchte

Nähmaschine
wird zu kaufen oder zu

mieten gesucht.

Reservelazarett Liebenzell.
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Ludwigsburg(Männerheim),d. 26.Oktober 1918.

Statt jeder besonderen Anzeige.

Trauer-Anzeige.
Unser lieber Vater, Schwiegervateru. Großvater

früher langjähr. Ortswundarzt
in Hausena. 3 . und Althengstett,
ist am 24. ds. Mts. in seinem 84. ^
Lebensjahr sanft verschieden und heute in aller
Stille beerdigt worden.

Sie irmrnden HinteMiebeneu.

Calw, den 24. Oktober 1918.

Danksagung.

WNrzVach, den 26. Oktober 191k!

Todes-Anzeige.
Verwandten und Bekannten die schmerzliche

Nachricht, dag mein lieber Mann , un¬
ser treubesorgter Vater und Großvater

Polizeidiener»
gestern Abend '/->8 Uhr nach kurzem

Leiden sanft entschlafen ist.
Um stille Teilnahme bitten

im Namen der trauernden Hinterbliebenen r
die Gattin: Magdalene Maisendacher

mit ihren beiden Söhnen.
Beerdigung Montag, den 28. Oktober, nachmittags3 Uhr.

Für d*e vielen Beweise herzlicher Liebe und
Teilnahme , welche wir während der langen Krank¬

heit und dem Heimgang unserer lieben
Mutter . Schwiegermutter und Groß¬
mutter

Anna Dietz,
geb. Lettenberger»

erfahren durften , für die trostreichen Worte des
Herrn Stadtpfarres am Grabe, den Herren Ehren-
träqer , sowie für die vielen Kranzspenden und die
zahlreiche Begleitung zu ihrer letzten Ruhestätte
sagen herzlichen Dank

die trauernden Hinterbliebene« :
Familie Adolf Braun.

M die Heiulschusterei!
Am Montag, Dienstag und Mittwoch nächste Woche, je

nachmittags von 2 - 8 Uhr, werden in der Franenarbeitsschule

me WittmWM
Mer Art sür Hass- und Straßen-Schnhe

iu slleu Größen abgegeben.
Frl. Rammger. Lehrerin.

Nach Auswärts in bessere Vast.
Hofsküche wird ei»

Mädchen
gesucht,

bei guter Behandlung. Näheres
in der Geschäftsstelle dies. Blattes.

Gesucht ein gebrauchter

Geigenkasten.
Adressen niederzulegen bei der

Geschäftsstelle dieses Blattes.

Für jetzige Gebrauchs¬
zeit empfehle:

PMe Mw Art
Mcr-».Mese«WeiiKMmtom

MMncider
KMHMWser
McheMve»

Sillttschneidmcssll
SnschMae

empfehle

Max Zucker,
Weil der Slodt,
Mechan. Werkstatt*,

Telefon Nr. 41.

kelüMl-MMIii
aus fester, starker Hellerpappe,
in 6 Grüben, b ûsterpakete mit
60 Lckacbteln däk. 12.— blacdri.
^nsicktskarten
100 tk. verscbiellene Serien-,

Olückwunscb-, Lolllaten-,
Llumen-, ^iällcken- etc. Post¬
karten, 100 lauster Mk, 6.—.

MeliVWzMsrteil
kür alle Zwecke mit Kuvert

lOO Lttick blk. 5.—.

kr'iekniappen
mit 5 ii. 8riekbo§en unll 5
Hüllen. 16h ûstermappen 4 blk.
Paul pupps,kreullenstallt,^ r.223
_ ( V̂ürtt.)_

2V0 Ar. Wnes
Heu

auf Bezugsschein
zu Laufen gesucht.

Ernst Burkhardt L Eie.
Sägewerk,

Anter-Reichenbach.

Stammheim.
Nächsten Montag verkauft eine

Partie

Milch-
eive

L. Zihold Witwe.
Holzbronn.

Ein paar schöne starke
Zug-

verkauft

vavi'ä Wurster
Pauls Wurster,o«

?reuäen5ts<lt
UermMie

Oktober l4lS.
kalw

«ALM

LiWielthenterCalnrNÄ
Vorstellungen

Großes sehr spannendes Drama in 5 Akten,
Hauptrolle Alwin Neuß.

TcVSy sein Di nc«'.
Sehr schönes Lustspiel in 3 Akten,

Hauptrolle Paul Heidemann.

Aus dem Kaukasus . Naturaufnahme.

Hk

WrmtsSler8M>
IWöslsLUlig ploirtieiill

Imlsenstrasse 56

MlenlWitlll Mil ileierven IS2 Uülloven Uark
dllellsrtsssungvn «a 75 plütrev veulsoklaulls

Lerorgviig llükk dllMêMkiücllen Irlliuakiikll'en.

Bringe mein

kWI«« UM.MW»gLH wie

" SömaWne». Intterschneidmaschiven^
. L'.M :LMellWeider.Kartossel-

WschmWne«, somie Men Systemen
Pflügen mb Ersatzteilen̂

in empfehlende Erinnerung. M

^ G. Roller, ReparaturwerLstätte, Teinach. Ä
werden prompt, gut

und billigst ausgesührt

Kssstsiirkttü SMgM
färbt und reinigt alles schön und gut

MMestelle:W.Entt-imns,
Sobannes Wacker ll.
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